
Massenhaft falsche Steuerbescheide
Hauptzollamt Duisburg ist neuerdings für das Eintreiben der Kfz-Steuern zuständig. Doch die
IT-Technik macht Ärger, falsche Bescheide werden verschickt. Kreisbauernschaft in Wesel schlägt Alarm.

VON KLAUS NIKOLEI

NIEDERRHEIN Ein Infoschreiben des
Hauptzollamtes Duisburg sorgt in
diesen Tagen vor allem bei Spedi-
teuren, Krankentransport-Anbie-
tern, Feuerwehren, kommunalen
Betrieben, bei Landwirten und al-
len, deren Fahrzeuge von der Kfz-
Steuer befreit sind, für reichlich Ver-
wirrung. Es werden massenhaft fal-
sche Kfz-Steuerbescheide ver-
schickt. Hintergrund: Das Haupt-
zollamt hat zum 14. Februar die Ver-

waltung der Kraftfahrzeugsteuer
von den Finanzämtern übernom-
men. Da das alte Verfahren der Län-
der aus technischen Gründen nicht
übernommen werden konnte, setzt
der Zoll neue IT-Technik für die
Festsetzung und Erhebung der
Kraftfahrzeugsteuer ein. Die sorgt
nun für Aufruhr.

Folge: Verunsicherte Autobesitzer
wählen die Hotlinenummer der Be-
hörde und hören immer nur ein Be-
setztzeichen. „Es ist tatsächlich so,
dass wegen der Fülle der Anfragen
bei uns die Telefonleitungen zeit-
weise zusammengebrochen sind“,
sagt Rayko Kahl, Fachbereichsleiter
Kfz-Steuer im Duisburger Haupt-
zollamt. Er bedauert, dass durch ei-
nen Software-Fehler bei der Bun-
desfinanzdirektion Südwest in Neu-
stadt an der Weinstraße Tausende
Halter von Autos, Aufliegern, Trak-
toren und ähnlichem das Kfz-Steu-
er-Infoschreiben erhalten haben
und nun irritiert sind. „Wir können

plötzlich mit Steuern belegt. Und
was sollen die Landwirte jetzt mit
dem Infoschreiben tun? „Ignorie-
ren, und ab damit in den Papier-
korb“, sagt Gores.

Das Infoschreiben erhalten übri-
gens auch Autofahrer, die ihrem Fi-
nanzamt bislang keine Ermächti-
gung zum Einzug der Kfz-Steuer ge-
geben haben. Sie werden nun be-
züglich der Sepa-Umstellung aufge-
fordert, dem Hauptzollamt entwe-
der ein Sepa-Lastschriftmandat zu
erteilen oder künftig die Steuer zum
Fälligkeitstermin zu überweisen.

Aber auch Kfz-Halter, deren Steu-
ern jährlich per Einzugsverfahren
vom Konto abgebucht wurden, kön-
nen derzeit Post vom Hauptzollamt
erhalten. Dann nämlich, wenn ihr
Kreditinstitut bei der Umwandlung
von Kontonummer und Bankleit-
zahl in IBAN und BIC Probleme hat-
te. Kahl: „Wurden diese Daten nicht
korrekt umgewandelt, sind sie bei
den Finanzämtern gelöscht wor-
den.“

Allerdings, so sagt Kahl, seien die
Betroffenen in diesen Fällen von ih-
ren Finanzämtern bereits über die
Probleme schriftlich aufgeklärt
worden. Auch für sie gilt: entweder
dem Hauptzollamt ein Sepa-Last-
schriftmandat erteilen oder zum
Fälligkeitstermin die Kfz-Steuer
überweisen.

So ist es also kaum verwunder-
lich, dass zu dieser Neuregelung vie-
le Autofahrer Fragen haben und die
Service-Hotline der Behörde stän-
dig besetzt ist.

Spediteure, Krankentransport-Anbieter, Feuerwehren, kommunale Betriebe oder
Landwirte erhalten plötzlich Bescheide für steuerbefreite Autos. RP-FOTO: BOSMANN

„Wegen der Fülle der
Anfragen sind bei uns

die Telefonleitungen zu-
sammengebrochen“

Rayko Kahl, Hauptzollamt

nichts dafür, auch, wenn auf den
Briefköpfen Duisburg steht. Alle
Schreiben werden zentral in Nürn-
berg ausgedruckt und verschickt“,
sagt Kahl.

Vor allem Landwirte verstehen
die Welt nicht mehr. „Uns schicken

Mitglieder diese Infobriefe zu bezie-
hungsweise fragen telefonisch
nach, was das alles soll“, sagt Sebas-
tian Gores, Geschäftsführer der
Kreisbauernschaft mit Sitz im We-
seler Schillviertel. So werden zum
Beispiel abgabenbefreite Schlepper

„Man sollte die Info-
schreiben ignorieren,

und ab damit in
den Papierkorb“

Sebastian Gores, Kreisbauernschaft

INTERVIEW

Tag der Logistik
mit 7137 Kräften

Blitzmarathon:
80 Fahrzeuge
waren zu schnell
KREIS KLEVE (dido) Der 24-Stunden-
Blitz-Marathon ist gestern um 6 Uhr
abgeschlossen worden. Die meisten
Fahrer fuhren mit angepasster Ge-
schwindigkeit. Von 2084 gemesse-
nen Fahrzeugen waren nur 80 zu
schnell. Die geringe Überschrei-
tungsquote von 2,85 Prozent ist be-
sonders erfreulich und belegt den
Erfolg der polizeilichen Maßnah-
men. Denn Ziel des Blitzmarathons
sind nicht besonders viele „Knöll-
chen“, sondern die Verringerung
des Geschwindigkeitsniveaus. Un-
abhängig von der Verschuldensfra-
ge entscheidet die gefahrene Ge-
schwindigkeit über die Schwere der
Verletzung. Dass noch nicht alle
Fahrer dies verinnerlicht haben,
zeigte ein 26-jähriger Mann aus Em-
merich, der die Dorfstraße in Kal-
kar-Wissel mit 105 km/h befuhr, ob-
wohl dort in geschlossener Ort-
schaft nur 50 km/h zulässig sind.
Ihn erwarten zwei Monate Fahrver-
bot, vier Punkte im Verkehrszentral-
register und ein Bußgeld von 280
Euro.

Um diesen Rasern das Handwerk
zu legen, werden die Beamten der
Kreispolizeibehörde Kleve weiter-
hin täglich Geschwindigkeitskon-
trollen durchführen. Denn noch im-
mer geschehen im Kreis Kleve jähr-
lich mehr als 200 Verkehrsunfälle,
bei denen Menschen schwer ver-
letzt oder getötet (14) werden.

MELDUNGEN

Vor dem Anzünden
Osterfeuer umschichten
KREIS KLEVE (RP) Die Kreis-Kleve-
Abfallwirtschaft GmbH (KKA) weist
darauf hin, dass Osterfeuer frühzei-
tig bei den Behörden angemeldet
werden müssen und darauf ledig-
lich Baum- und Strauchschnitt ver-
brannt werden darf – keine anderen
Abfälle. Ein weiterer Tipp der KKA
lautet: Liegt der Holzhaufen fürs
Osterfeuer schon länger, sollte er vor
dem Verbrennen noch einmal um-
geschichtet werden, damit sich dort
versteckte oder eingenistete Tiere in
Sicherheit bringen können. Weitere
Informationen rund um das Oster-
feuer gibt die KKA unter Telefon
02825 903420.

Frühjahrsversammlung
der Maler-Innung heute
KREIS KLEVE (RP) Die Frühjahrsver-
sammlung der Maler- und Lackie-
rer-Innung des Kreises Kleve findet
am heutigen Donnerstag ab 18.30
Uhr in der Kreishandwerkerschaft
Kleve, Platz des Handwerks 1, in
Goch statt. Peter P. Jaeger von der
Firma Caparol hält das Fachreferat
mit dem Titel: „Erfolgreich gewähr-
leisten beim Holzschutz – anschau-
en, beschichten, reinigen, warten
oder abwarten?“ Was tun, wenn im
Betrieb ein schwerer Unfall passiert
ist, und die Berufsgenossenschaft
steht vor der Tür? Hierzu stellt Wolf-
gang Vos, technischer Aufsichtsbe-
amter der BauBG, einen Leitfaden
zwischen Handwerk und BauBG
vor. Obermeister Josef Polders aus
Goch gibt Informationen für den Be-
rufsstand.

Menschen sollen Schwalben-Nester dulden
KREIS KLEVE (RP) Dank der milden
Witterung sind vielerorts in Nord-
rhein-Westfalen die ersten Rauch-
schwalben gesichtet worden. Die
eleganten Flieger mit der stahlblau-
en Oberseite, dem langen gegabel-
ten Schwanz und der rahmweißen
Unterseite lassen sich in diesen Ta-
gen an Gewässern und über Vieh-
weiden beobachten.

In Nordrhein-Westfalen sind die
Schwalben-Bestände seit den
1990er Jahren deutlich zurückge-
gangen, zurzeit bleibt die Zahl in
etwa konstant. Mehr als 100000
Brutpaare leben in Nordrhein-
Westfalen. Europaweit ist der Lang-
zeittrend der vergangenen 30 Jahre
stabil; in den letzten zwei Jahrzehn-
ten zeigen sich jedoch leichte Rück-
gänge. Die langfristigen Bestands-
rückgänge der Rauchschwalbe er-
klären sich durch den Verlust an Le-
bensraum und Niststätten.

Viele Ställe und Scheunen – für
Schwalben einst typische Rück-
zugsmöglichkeiten – sind heute für
die Vögel nicht mehr zugänglich;
dazu kommt die Aufgabe vieler Höfe
beziehungsweise die Umwandlung

von Ställen in Wohngebäude. Zu-
sätzlich hat die Intensivierung der
Grünlandnutzung zu einem Rück-
gang von Insekten als Nahrungs-
quelle gesorgt.

Hier setzen auch die Hilfsmög-
lichkeiten für die als „Frühlings-
bringer“ bekannten Vögel an. An
Gebäuden sollten Einflugmöglich-
keiten offengehalten und die Nester
geduldet werden. Der an den Nes-
tern anfallende Kot kann durch un-
terhalb der Nester angebrachte
Brettchen aufgefangen werden. Ex-
tensiv genutztes, pflanzen- und in-
sektenreiches Grünland, mit Säu-
men und Hecken, hilft vielen Tier-
und Pflanzenarten –  auch der
Rauchschwalbe.

Der Mensch kann helfen, auf dass
sich die Vögel nach der Rückkehr
aus dem Winterquartier wieder bei
uns ansiedeln. Die Schwalben gehö-
ren zu den Langstreckenziehern.
Wie viele Zugvögel – beispielsweise
Kuckuck, Nachtigall und Garten-
grasmücke – überwintern sie in
Afrika südlich der Sahara, wobei
einzelne Vögel teils sogar weiter bis
ins südliche Afrika ziehen.

Zunehmend gibt es auch Schwal-
ben, die im Mittelmeerraum über-
wintern. Ihr Zugweg führt sie von
Afrika über die Iberische Halbinsel
und Frankreich zurück nach Mittel-
europa.

Dank der wissenschaftlichen Vo-
gelberingung sind die Winterquar-
tiere und die Zugwege heute weitge-
hend bekannt. Die Rauchschwalbe
ist nur eine von weltweit etwa
80 Schwalbenarten, die alle Konti-
nente außer der Antarktis besiedeln.
Bei uns finden sich neben der
Rauch- auch die Mehl- und die
Uferschwalbe.

Die Mehlschwalbe weist einen
kürzeren Schwanz, eine reinweiße
Unterseite und einen weißen Bürzel
auf. Sie legt ihre Nester außen an
Gebäuden an. Mehlschwalben wer-
den etwa ab Mitte April bei uns er-
wartet.

Die Uferschwalbe – bei uns selte-
ner als ihre beiden Verwandten –
baut ihre Nester in Nischen von
Steilwänden an Gewässern. Ihre
Oberseite ist weiß, die weißliche
Unterseite ziert ein braunes Brust-
band.

Rauchschwalben sind charakte-
ristische Vögel bäuerlicher Kultur-
landschaft. Ihre Nester legen sie in
Ställen und anderen zugänglichen
Gebäuden an. Ihre Insektennah-
rung suchen sie oft über Grünland.

Erste Schwalben sind am Niederrhein
bereits gesichtet worden. FOTO: PRIVAT

ANTENNE NIEDERRHEIN

NACHRICHTEN

- 100 Prozent informiert: die wichtigsten
Nachrichten aus dem Kreis Kleve, aus NRW,
aus Deutschland und der ganzen Welt, im-
mer zur vollen Stunde und um halb

DONNERSTAG, 10. APRIL

AN - Am Morgen, 6-10 Uhr
Moderation: Tommi Bollmann
- Verkehrsfrüherziehung in der Gemeinde
Wachtendonk
- Wartung von Solaranlagen: Darauf sollte
man achten!
- Niederrhein aktuell – Nachrichten um halb
mit Wolfgang Notten, dazu der beste Wet-
terservice und der aktuellste Verkehrsser-
vice

AN - Am Nachmittag, 16-18 Uhr
Moderation: Christoph Hendricks
- Aktuelles aus dem Kreis Kleve!
- Der Tag – Die wichtigsten Themen des Ta-
ges zusammen gefasst
- Niederrhein aktuell – Nachrichten um halb
mit Volker Lübke, dazu der beste Wetterser-
vice und der aktuellste Verkehrsservice

Antenne über Antenne: Kleve, Emmerich und Rees
UKW 98,0 MHz, Geldern UKW 105,7 MHz; Antenne im
Kabel: 97,9 MHz. Antenne Webradio: www.antenne-
niederrhein.de

Erneut Höchststand an Langzeitarbeitslosen
Gute Vermittlung in den ersten Arbeitsmarkt. Jeder dritte erwerbsfähige Leistungsbezieher bedürftig trotz Arbeit.
KREIS KLEVE (cat) Monat für Monat
meldet der Kreis Kleve Negativ-Re-
korde bei der Zahl der Langzeitar-
beitslosen. Auch der März macht in
der traurigen Entwicklung keine
Ausnahme. So erreichte die Zahl der
Bedarfsgemeinschaften, also der
von Hartz IV lebenden Menschen
mit ihren Familien, im Kreis Kleve
mit 8974 nun erneut einen neuen
Höchststand.

Andererseits wurden erneut gute
Vermittlungsergebnisse in den ers-
ten Arbeitsmarkt erzielt, betonte
Landrat Wolfgang Spreen, als er die
kommunale SGB-II-Statistik des
Jobcenters Kreis Kleve für den Mo-
nat März vorstellte. Im Vergleich

zum Vorjahresmonat (Februar
2013) wurde die Gesamtzahl der In-
tegrationen im Februar 2014 um
62 auf nunmehr 279 gesteigert.
Hierzu habe auch der kontinuierli-
che Beschäftigungsaufbau auf dem
ersten Arbeitsmarkt beigetragen, so
Spreen. 116 Integrationen erfolgten
in Vollzeitbeschäftigung, was eine
gestiegene Quote von 42 Prozent be-
deutet. Weitere 55 Personen konn-
ten in Teilzeitjobs vermittelt wer-
den. Hinzu kommen vier Vermitt-
lungen in Ausbildung, sechs in
sonstige Tätigkeiten (beispielsweise
die Selbstständigkeit) und 98 in ge-
ringfügige Beschäftigung. „Viele po-
sitive Vermittlungsergebnisse füh-

ren jedoch auch bei Vollzeitbeschäf-
tigung nicht zur Unabhängigkeit
von staatlichen Transferleistun-
gen“, sagte Landrat Wolfgang
Spreen weiter.

Immer häufiger reiche das Er-
werbseinkommen nicht zur De-
ckung des Haushaltsbedarfs aus, so
dass eine steigende Zahl von Bewer-
bern trotz Beschäftigung als so ge-
nannte „Erwerbsaufstocker“ im
SGB-II-Leistungsbezug bleiben.
Von den 13 248 erwerbsfähigen
Leistungsbeziehern bezogen im No-
vember 2013 insgesamt 4184 aufsto-
ckende Leistungen. Damit ist jeder
dritte erwerbsfähige Leistungsbe-
zieher bedürftig trotz Arbeit.

„Dennoch bringt uns jede Ver-
mittlung einen Schritt weiter, um
dem drohenden Risiko der Abhän-
gigkeit von Sozialleistungen und der
Stigmatisierung der Betroffenen zu
begegnen“, sagte Landrat Wolfgang
Spreen. „Für jeden Menschen sollte
die Möglichkeit bestehen, vom Er-
trag seiner Arbeitsleistungen leben
zu können. Ein hoher Anspruch,
dessen Realisierung vor dem Hin-
tergrund der unwägsamen wirt-
schaftlichen Entwicklungen und
der damit verbundenen problema-
tischen Arbeitsmarktlage, aber auch
durch die Zunahme prekärer Ar-
beitsverhältnisse immer schwieri-
ger wird.“

KREIS KLEVE In vielen Kalendern der
bundesdeutschen Unternehmer-
schaft ist heute der „Tag der Logis-
tik“ markiert, eine Initiative der
Bundesvereinigung Logistik (BVL).
Kreis-Wirtschaftsförderer Hans-Jo-
sef Kuypers sagt, wie bedeutend die
Branche in der Region ist.

Wo steckt die Bedeutung von Logistik
bei uns im Kreis?
HANS-JOSEF KUYPERS Das ist schnell
beantwortet. Logistik schafft tagtäg-
lich hohe Umsätze, treibt weitere In-
vestitionen und schafft Jahr um Jahr
neue Arbeitsplätze. Für den Endver-
braucher ist die Logistik hinter den
Produkten immer dann perfekt,
wenn man die Abläufe gar nicht erst
wahrnimmt.

Wo passiert in Sachen Logistik gera-
de Messbares?
KUYPERS Eigentlich im gesamten
Kreisgebiet. In Kranenburg denkt
die HTS Hüttges Transport Service
über eine Erweiterungsinvestition
nach, in Rees bei der Spedition Wwe.
Theodor Hövelmann GmbH & Co.
KG wurde soeben das Flächenange-
bot erweitert – übrigens mit Hilfe
der Wirtschaftsförderung Kreis Kle-
ve und dem Virtuellen Gewerbeflä-
chenpool, und in Emmerich am
Rhein kämpft Bürgermeister Johan-
nes Diks erneut um die Ansiedlung
eines Logistikers. Seit hier vor weni-
gen Jahren die BLG mit heute 240 Ar-
beitsplätzen für Konica Minolta ih-
ren Standort fand, ist der Nieder-
rhein auch ein Tipp für die Großen.
Was fehlt, das sind häufig die Flä-
chen in zweistelliger Hektar-Größe.

Wie viele Menschen sind heute im
Logistik-Segment tätig?
KUYPERS Zum Jahreswechsel waren
es im Kreisgebiet 7137, gute 4,3 Pro-
zent mehr als im Vorjahr. Die Ten-
denz ist schon seit Jahren steigend,
zumal auch der Hafen in Emmerich
am Rhein jedes Jahr stärker wächst.
Wir hatten zum Anlass des heutigen
Tages mit 164 Firmenadressen
Schriftwechsel.

MARC CATTELAENS STELLTE DIE FRA-
GEN.

Kreis-Wirtschaftsförderer Hans-Josef
Kuypers. FOTO: PRIVAT

Landrat Wolfgang Spreen machen die
Zahlen Sorgen. RP-ARCHIVFOTO: ENDERMANN
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